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Reichstag. (Eigener Bericht .)
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estrade verbunden : Krisgsminister v. Falken Hayn
zog mit seinen Getreuen ab , offenbar froh , endlich die
anstrengenden Tage hinter sich zu haben , an seine Stelle
trat oer Kolonialstaatssekreträr Dr . S o lf in Begleitung
einiger Offiziere in Tropen -Uniform und mehrerer Ko¬
lonialbeamten in Zivil . Zunächst machte der Kommissions-
Berichterstatter Dr . Br a band  längere Ausführungen
über den Etat im allgemeinen , worauf als erster Dis¬
kussionsredner der sozialdemokratische Abgeordnete Partei¬
sekretär Wels  die Eingeborenenfrage in breitester Aus¬
führlichkeit behandelte . Durch Verlängerung der Sitzung
will man auch heute die Beratungen soweit wie mög¬
lich fördern.

— Im Abgeordnetenhause wurde heute beim Kultus¬
etat die Debatte über die Jugendpflege fortgesetzt. Der
Minister v Trott zu Solz erklärte, man müsse Unter¬
schiede zwischen den verschiedenen Richtungen in der
Jugendpflege machen. Die Richtung , die u . a . in einer
Versammlung auf dem Hohen Meißner ihren Ausdruck
hätte , gehöre nicht zur eigentlichen Jugendpflege . Sie
hätte auch niemals Zuschüsse aus Staatsmitteln erhalten.
Ausschreitungen , die im Wandervogel vorgekommen sind,
könne er nur bedauern und tadeln . Er hoffe, daß cs
gelingen werde, Abhilfe zu schaffen, damit sich solche
Ausschreitungen nicht wiederholen . Der Minister pole¬
misiert dann in längerer Rede gegen die Sozialdemokraten
und wies ihre Behauptung zurück, daß sie die ersten ge¬
wesen seien, die sich der Jugend angenommen hätten.
Nach kurzer Diskussion wurde dann die Beratung über
die Jugendpflege beendet und erledigte dann noch die
allgemeine Debatte über Kunst und Wissenschaft. Morgen
Fortsetzung.

— Ob der Tod der Gattin des Reichskanzlers einen
Einfluß auf die geschäftlichen Dispositionen des Reichs¬
tags haben wird , steht noch nicht fest, ist aber nicht
wahrscheinlich. Der Reichskanzler war in der letzten
Woche trotz des Kummers , den ihm das aussichtslose
Leiden seiner Frau bereitete, jeden Tag bereit und vor¬
bereitet , zum Etat des Auswärtigen Amtes und der
Reichskanzlei inr Reichstage zu erscheinen. Er wird
wahrscheinlich nach der Beisetzung der Verstorbenen sofort
wieder bereit sein, seinen Dienstgeschäftcn auch im Reichs¬
tage nachzukommen . Inzwischen zieht sich die Beratung
des Miltäretats so in die Länge , daß die des Aus¬
wärtigen Amtes erst gegen Ende der Woche erfolgen
wird . Dann könnte bei der zweiten Lesung der Reichs¬
kanzler auch durch die Staatssekretäre v. Jagow und
Delbrück vertreten werden und könnte das , was er per¬
sönlich zu sagen hat und wünscht, bei der dritten Lesung
sagen, die in den ersten Tagen der nächsten Woche statt-
finden wird . Die Idee , den Reichstag noch nach Pfingsten
einige Tage zusammenzuhalten , scheint wieder aufgegeben
zu sein, nachdem eine Verständigung über die Besoldüngs-

vorlage , die die Parteien beabsichtigen, hauptsächlich in¬
folge des Widerstandes des Zentrums wieder für aus¬
sichtslos gilt . Man nimmt an , daß der Reichstag kurz
vor dem Himmelfahrtstuge geschlossen wird.

— Prinz Eitel Friedrich wurde mit der Vertretung
des Kaisers bei der Trauerfeier der Frau v. Bethmann-
Hollweg beauftragt . ' m

— Braun schweig,  12 . Mai . Gestern abend
haben auch die letzten fürstlichen Gäste Braunschweig ver¬
lassen. Vom Herzogspaar zur Bahn geleitet, fuhren die
Herzogin Thyra und Prinzessin Olga nach herzlicher Ver¬
abschiedung ab . Um 10.45 Uhr reiste das Großherzog¬
paar von Mecklenburg-Schwerin ab.

— Metz . 12. Mai . Heute vormittag wurde im
Osten von Metz eine große militärische Übung abgehalten.
Beteiligt waren die Truppen des Standortes Metz, ein¬
schließlich der 8^ bayerischen Jnsantericbrigade , sowie die
Truppen der Standorte Saarlouis , Diedenhofen , St.
Avold und Mörchingen . Beide Parteien waren Truppen
aller Waffengattungen und Flugzeuge zugeteilt . Die
Übung, bei der beide Parteien nur Teile von größeren
Verbänden darstellten , und bei der die Forts als im Bau
begriffen angenommen waren wurde um 10 Uhr abge¬
brochen. Der Kaiser fuhr um 11.45 Uhr von jBellecroix
im Automobil nach Metz zurück und von hier aus nach
Diedenhofen . Dort schloß sich eine Automobilfahrt zur
Besichtigung des Forts Königsmachern und Genttringen
an . Der Kaiser verlieh eine Reihe von Auszeichnungen,
darunter die Krone zum Roten Adlerorden I . Klasse mit
Eichenlaub an den Kommandierenden General von Mudra.iuM.

Hesterreich-Mngarn.
— Wien,  12 . Mai . über das Befinden des Kaisers

wird heute mitgeteilt , daß die Nacht gut war , die katarr¬
halischen Erscheinungen die gleichen sind und das All¬
gemeinbefinden unverändert gut ist.

Arankreich.
— Stil  e,12 Mai .Gestern abend veranstalt etenTausende

von Sozialisten eine große Straßenkundgebung und ver¬
langten lärmend den Rücktritt des gesamten Gemeinde¬
rats , den sie des Wahlbetrugs zu Gunsten der rückschritt¬
lichen Partei beschuldigten. Der Bürgermeister Delesalle
hat bereits seine Demission gegeben.

Schweden.
Stockholm,  12 . Mai . Die schwedische Tele¬

graphenverwaltung hat dem neuen Reichstage eine Vor¬
lage auf Bewilligung von 900 000 Kronen zwecks Baus
eines Telegraphenkabels zwischen Schweden und Deutsch¬
land zugehen lassen.

Hrienl.
Sofia,  12 . Mai . Der Kammer ist gestern ein

neuer Gesetzentwurf zur Reorganisation der bulgarischen
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(35. Fortsetzung .)
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.//a Utt̂ wauhUspure sogar etwas Hunger ."
" itri fFfi, Um  eiligst das Gewünschte her¬

vor . zu Bett ?" fragte Agnes.
"er halben Stunde mit Mademoi¬

selle. Willst du versuchen, ihr noch einen Gutenachtkuß
zu geben ? Das Kind würde sich sehr freuen, den
ganzen Abend sprach es von dir."

„Dann entschuldige mich für kurze Zeit. Hoffentlich
treffe ich mein Pflegetöchterchen noch wach." Agnes nickte
dem Vetter zu und ging zur Tür , während er ihr glücklich
lächelnd nachschaute.

Leise trat sie in Rosemaries Zimmer , gerade als die Er-
zieherin es verlassen wollte.

„Tante Agnes !" Das Kind jauchzte auf und streckte
ihr die Aermchen aus dem Bett entgegen. Die Schweizerin
schreckte zusammen. Doch sie faßte sich schnell und begrüßte
die Angekommene höflich. Als sie zurücktrat, traf die
junge Dame ein böser Blick. Agnes merkte es nicht.
Ihr Liebling hing schon an ihrem Halse.

Eine Viertelstunde später saßen Vetter und Cousine
fröhlich plaudernd am Teetisch.

„Wie kam es eigentlich, daß gerade heut so viel Be¬
such in Schönholz eintraf ?" fragte Kurt.

„Es war nur Zufall . Das schöne Wetter hatte wohl
die meisten zu einer Fahrt durch den Hochwald verlockt,
und dann ist es Sitte , dabei einen Halt in dem gastlichen
Haufe zu machen."

„Und wen trafst du von der Nachbarschaft dort an ?"
„Zunächst natürlich die Zwillinge aus Rienow . Sie

kamen schon frühzeitig aus ihrer Garnison herübergeritten ."
„Warum natürlich ?"
„Eigentlich darf ich es nicht verraten, " meinte Agnes

lächelnd, „aber dir kann ich es schon anvertrauen . Gerda
und Fabian lieben sich schon lange. Die alten Witzen-
hagens , oder vielmehr die Mutter , wollten jedoch bisher
nichts davon wissen, weil beide nicht viel Vermögen
haben, und sie sür die Söhne reiche Partien wünschen.
— Vor einigen Tagen hat Fabian nun seinen Eltern er¬
klärt, entweder billigten sie die Heirat , oder er würde zur
Schutztruppe in Südwestafrika übertreten . Es wäre ihm
unmöglich, hierzubleiben und Gerda ohne die Hoffnung,
sie einst sein zu nennen , immer und immer wieder zu
sehen. Natürlich erhob sich darauf in Rienow ein großes
Lamento . Frau von Witzenhagen, im Grunde die zärt¬
lichste Mutter , nur etwas schrullenhaft und eigensinnig, be¬

schwor den Sohn , ihr nur nicht das Herzeleid anzutun und
zu den „Wilden "gehen. Doch Fabian blieb fest. Fortunat
erklärte dann nicht weniger bestimmt, wo sein Bruder bliebe,
g" ' ge er auch hin. Fabian ohne Fortunat und Fortunat
ohne Fabian wäre eben eine Unmöglichkeit. Nach hartem
Kamps gab dann endlich Frau Erika nach. Der Vater hatte
sich ohnehin schon gleich auf seiten des Sohnes gestellt.
Und in diesem Fall soll er eine Energie entwickelt haben , wie
er sie bisher seiner Gattin gegenüber noch nie zeigte. Der
Gedanke, seine geliebten Söhne in die Ferne ziehen zu
sthen, machte aus dein Pantoffelhelden einen streitbaren
gampen . In nächster Zeit soll die Verlobung gefeiert
werden. Gerda teilte es mir glückselig unter dem Siegel
der Verschwiegenheit mit."

„Dann wird sich Fortunat wohl ebenfalls schleunigst
eine Braut suchen, denn was Fabian tut , macht Fortunat
nach uiid umgekehrt." Kurts Stimnie klang plötzlich scharf.
Ein forschender Blick traf Agnes. Der Gedanke, der junge
Mensck könnte sie umwerben wollen, war ihm unerträg¬
lich. Die Rienower Zwillinge waren bildhübsche, männ¬
liche Erscheinungen, denen die Uniform wie angegossen
saß. Dabei liebenswürdige , heitere Menschen, so recht ge¬
eignet, auf Mädchenherzen Eindruck zu machen. Wie der
Blitz ging ihm der Gedanke durch den Kopf und erweckte
Mißtrauen und Eifersucht in ihm.

Erstaunt sah Agnes bei dem harten Klang von Kurts
Stimme auf und bemerkte mit Befremden die sich scharf
abhebende Zornader auf seiner Stirn . Was hatte der Vetter
nur?  Plötzlich färbten sich ihre Wangen dunkler. In¬
stinktiv erriet sie seinen Gedankengang . Aber sie verstand
es augenblicklichnoch nicht, eine Folgerung aus seiner Er¬
regung zu ziehen. Nur das eine war ihr klar, es würde
ihm unlieb sein , wenn Fortunat Witzenhagen um sie
werben sollte. Und von dem Wunsch beseelt, dem Vetter,

1° Qiitig gegen sie war , alles zu Gefallen zu tun , be¬
eilt̂ ste sich, den ihn augenscheinlich störenden Gedanken
zu vertreiben.

»Ich glaube nicht," meinte sie daher schnell, „daß For-
tunat auf Freiersfüßen geht. Gerda hätte mir sicherlich
sonst davon gesprochen. In der nächsten Nachbarschaft
konnte doch auch nur Erdmuthe Walkerode in Frage



Armee zugegangen . Danach soll die Infanterie um 40
Bataillone vermehrt werden . Jedes Kavallerieregiment
soll eine weitere Eskadron erhalten . Außerdem sollen
zwei neue Artillerieregimenter mit Festungsgeschützen ge¬
bildet werden.

Sie Mnioten Staaten md Mexiko.
New - York,  12 . Mai . Die Überführung der 17

bei Veracruz gefallenen amerikanischen Soldaten erfolgte
aestern unter außerordentlicher Teilnahme der Behörden
und der ganzen Bevölkerung . Auf den Straßen bildeten
Tausende von Menschen Spalier und ließen den Trauer-
jmjq  in feierlichem Schweigen cm fich üorüBergiegen . ^ m
Huae befanden sich Präsident Wilson , der Bürgermeister
von New -Aork , zahlreiche hohe Staatsbeamte und die
Spitzen der New -Yorker Behörden . An der Gruft ergriff
Wilson das Wort zu einer Ansprache , in der er dre Ver¬
dienste der Toten um das Vaterland hervorhüb . Nach
der Ansprache wurden die Toten mit militärischen Ehren
bestattet . _

21. Stflalstii
des Hastwirte-Vervandes Kessen und am Mem

in Weilvurg a. d. Kahn am 11-, 12., 14. ^lar 1414.
Am Montag Abend war bereits der Verwaltungs-

ausschuß eingetrossen und hatte im Nassauer Hof eine
vorberatende Sitzung vorgenommen , die wesentlich zur
Klärung der einzelnen zur Beratung vorliegenden Punkte

^ Die übrigen Abgeordneten der einzelnen Wirtevereine,
und zwar 22 Vereine mit 34 Stimmen und rund 80
Mitgliedern , fanden sich erst im Lause des Dienstag Vor¬
mittags bei H . Hündt ein , wo man sich von den Strapazen
der Reise erholte und für die voraussichtlich lange bevor¬
stehende Sitzung mit einem schmackhaften Frühstück stärkte.
Dann gings zur „Traube ", wo um 10 'yd uljr dre Be-
ratungen des Verbandstages begannen.

Der Vorsitzende des Wirtevereius Werlburg , Schuster-
Eubach eröstnetedie Versammlung , indem er die An¬
wesenden und Gäste willkommen hieß und den Wunsch
aussprach , daß sie die schönsten und angenehmsten Er¬
innerungen von ihrem Aufenthalt in Weilburg mit nach
Hause nehmen und daß die Beratungendem Gewerbe zum
Segen gereichen möchten . In Sonderheit wendete er sich
an den anwesenden Kgl . Landrat Lex mit Dank , dafür,
daß jener dem Wirtestand die hohe Ehre zukommen ließe,
sich persönlich davon zu überzeugen , was die Wirte wollen,
und an Bürgermeister Karthaus , als Vertreter der Stadt
Weilburg , welche wisse, Gäste zu bewillkommnen . Dann
übertrug er den Vorsitz an den Verbandsvorsitzenden
Bräuning -Wiesbaden . „

In Bräuning lernen wir einen ganz vorzuglrchen
Leiter nnes VerbandMages kennen , der nicht nur per-
sönlich die Materie mit ' den einschlagenden gesetzlichen
Bestimmungen beherrscht , sondern auch seine Zuhörer
zielbewußt dahin zu führen weiß , wohin er sie haben
will . Bräuning dankt für den Willkommengruß und
begrüßte seinerseits ebenfalls den Kgl . Landrat und den
Bürgermeister mit Freude darüber , daß ste srch davon

überzeugen wollen , daß der Bund geregelte Verhält,
nisse sichern und die Härten bestehender Gesetze
mildern will , und ehrt das Gedenken der im Lause des
Jahres Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen.
Landrat Lex versicherte mit Dank für die liebenswürdige
Einladung , daß er derselben gefolgt sei, um zu lernen,
welche Bestrebungen der Bund hat und wre er ste unter¬
stützin kann . Er erkannte an , daß der Wirtestand der
anaeariffenste im deutschen Vaterlande sei, daß jedoch dre
im Bund geschaffene Standesvertretmig , in der er die
Vertreter der soliden und geachteten Wrrte erblicke, solche
unberechtigte Ansichten energisch bekämpfen werde . Hrerzu
wünsche er den besten Erfolg . Bürgermeister Karthau.
dankte ebenfalls in längeren Ausführungen und sprach
den Wunich aus , daß die Abgeordneten den besten Ein¬
druck von Weilburg mitnehmen möchten.

Nach Verlesung und einstimmiger Genehmigung des
Protokolls des vorjährigen Verbandstages , machte der
Vorsitzende aus den gedruckt vorliegenden Jahresbericht
aufmerksam . Nach diesem zählt der Verband Nassau und
am Rhein 32  Vereine mit ca . 1600 Mitgliedern . Aufgelöst
hat sich der Verein Brauns Is , neugegründetEhrmgshausen.
Eine Jubiläumsfondssammlung zu Gunsten emes Er¬
holungsheimes ergab für den Verband den Betrag von
500 Mk . Der Kassenbericht balanzrert ber4l14lMk.
Bestand mit 3216 .70 M . Einnahme und Ausgabe Das
Verbandsvermögen beträgt 3482 .37 Mk . Auf Antrag
der Revisioren wird dem Rechner Decharge erteilt . Vom
Vorstand ist eine Denkschrift über die Lage un Wirte-
qewerbe herausgegeben worden . Dieselbe liegt gedruckt
Vor und wird von der Versammlung mit ® cmt anerkannt.
Sie ' soll an alle Behörden , Reichstags - und Landtags-
abqeordneten persönlich überreicht werden . Dem Bund
ist es qeluugen , bei dem zur Zeit dem .Reichstag vor¬
liegenden Entwurf einer geänderten Reichsgewerbeordnung
die obligatorische Einführung der Bkdürfnisfrage , vor¬
läufige Konzessionserteiluug bei Wechsel im Besitz , strengere
Bestimmungen zur Bekämpfung der Ammier -Kneipen
zu erreichen , doch sind eine Reihe von Forderungen noch
nicht erreicht , zu welchenr Zweck die Versammlung folgende
an alle Abgeordnete gerichtete Resolution eu '.stlmmig
beschließt?

Resolution.
„Der heute im Holet zur Traube in Weilburg tagende Gast-

wirtcverband Nassau und am Rhein , Vertreter von 32 Gast-
wirtcvercineu für die Regierungsbezirke Wiesbaden und Cvblenz
sowie des Kreises Witgenstein beehrt sich nach eingehenden Ver¬
handlungen an Ew . Hochwohlgeboren erneut die höfliche Bitte
zu richten, bei Beratung des z. Zt . dem Reichstag Dtnttcgem
den Gesetzentwurfs betr. die Aenderung der § § 33 und 33 a
usw. der Rcichsgewerbeordnung für unsere gerechten Wunsche
mit Nachdruck eintreten zu wollen. Insbesondere bitten wir,
unsere Bestrebungen bezüglich der Konzessionierung des Flaschcn-
bierhandels , der Speisewirtschaften, Logierhänser und Privat-
»niu^ stische, die Abschaffung der sogen. x/* und 7 * Konzessionen,
die Anhörung von Gastwirteorganisationen bei Erteilung von
Konzessionen zu befürworten . Dagegen die Erteilung von
Schankkonzessionen an juristische Personen, sowie den gedachten
Bestimmungen , welche der polizeilichen Schikane unserem Ge¬
werbe gegenüber Tür und Tor öffnet, Ihre Unterstützung zu
versagen . Im klebrigen nehmen wir Bez ug auf die  seitens

des Reichsverbandes Deutscher Gastwirteverbände de«
übermittelten Petition und fügen wir zu Ew . Hochw > (d  ^
weiteren Orientierung über die heutige trostlose «age x. ,
wirtcgewcrbe eine Denkschrift bei, deren gefl. Beaw
Ew . Hochwohlgeboren angelegentlichst empfehlen . ^ ,

Auf Anträge der Vereine beschließt die Versag st . n
jeweils einstimmig . Schritte zu unternehmen , „ „ „jeweils einstimmig . Schritte zu unternehmen.
in Nassau alleinbestehende Sondergesetz EcM ^ j
Vetriebssteuer seitens der Kirchengememden H
werde , desgleichen die Kommunalsteuern M Fwische 2e.: daN bin
von Neukonzessionen die Wirteorganisation ^
werde . Der gemeinsame , direkte Bezug vonwerde . Der gemeinsame , direkte Bezug ^
Zigaretten unter Ausschaltung der Zwistyenya ' g
Leiter ausgebaut werden . Als erster SchrM i 0
qung aller das Gastwirtgewerbe vertretendenn .r. cn ^ vnitvS a ornfiimrmn <<5et | 2.
qung aller das Gastwirtgeweroe verireren ^ .' - E
stehender Verbände , wurde einstimmig die Bers / M
des Bundes Deutscher Gastwirte mit dein ^
Gastwirte -Verband unter Erhöhung des Bunm » ^ (
von 25 aus 50 Pfg . beschlossen. _ . .. &K  ük

Zur Förderung der Selbsthulfe rn eigener
und Haftpflichlkaffe , Wasser - und . Köhlens N ^
des Selters -Sprudel , Verkauf der NamredeftZ i ^
sollen die Verschleißer Listen der Abnehmer s» * (j[ ^
vierteljährlich in den Versanimlungen bekam fl„ j .vierteljährlich in den Versammlungen oemm -- s,„ft« ^
werden . Ebenso wird beschlossen, Doppe ^ d ^
Mitglieder zu senden , um so zu erfahren , tzs . p ^
Feuerversicherungen^ ablaufen ûnd ^ m^rechtẑ̂ ^
digen zu Gunsten der mit dem Verband tj*
Vertragsverhältnis stehenden Veisicherungs- . f̂it >j^
schaft „Hohenzollern "-Köln herbeizusühren . -
klärungen des Vertreters dieser Versicherung . Mloitto itnh kulaNttE .il«

Vertreter der Aachen - Münchener Feuerverstm ^ M
sellschaft , daß in den 50 Jahren , dre semeleufmusi , ui wtu r Lid»1 tj#
in Weilburg die Vertretung seine Gesellschaft > am

Not Ni-nndreaulieruna mit den vDifferenzen bei Vrandregulierung mit den G >■ntelmefrx vrvrnvt nn ^ I, /vorqekommen seien , vielmehr prompt und
lungen zurZufriedenheiten der Geschädigten gell ' ^ 4lungenzurZuxneoenyeireuoer̂c,̂ -8^..r'- . .
Der Etat 1914 wird mit 2580 Mk . festgeseßt

k?.^^ssM^^ Nttp8baden zU J . ..feii )5tEhrenratsmitqlied Kohlstädt -Wiesbaden
revisoren Jonas -Neuwied und Müller -Ntt ^ ^ F ^
wählt . Der Ort des nächstjährigen Verbau ^
Neuwied.

Nach etwa dreiviertelstündigem Rundgana ^
Stadt und Besichtigung des Schlosses begaM
im Deuischen Haus das Festessen mit deR
besitzer C . Planer bei seiner Kollegschaft «M FÄ
legte . Es wurde eine Reihe von Trmkspruch »xiD ^

auf den Direktor des Selterssprudels,
„ _ v . . .. .. . _ zum
Weilburqer Vereins ein Diplonr überrE K « O
ning überbrachte im Auftrag des Verbände . ^
und eine goldne Busennadel an Arnold ft" , ^
aus Anlaß seiner silbernen Hochzeit , dre E ßptz- ^
tog gefeiert hat . Ein prachtvoller Jubllaum . t ^ ,, . z
arn Platz des Jubelpaares . Desgleichen wur 0
wir ? 'Wilhelm Laux -Münster ein Diplom f***
Mitgliedschaft überreicht.

klärungen oes -vericeiers uiq»
daß seine Gesellschaft mehr leiste und kulavn ^ M ^
andere Versicherungen , betont Adolf Baurhe

li
«I!>
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Das echte Dr . Oetker ' s Backpulver ist gesetzlich geschützt unter dem Namen

lief
%

Dr . Oetker ' s

Zutaten : 250 g Butter . 500 q Zucker , .^ ei . fc,

Weiße zu Schnee geschlagen , 500 A Mehl 1 L t0l
Dr . Oetker ' s Vanillin -Zuckcr . 1 Päckchen von Dr 0

h

„Backin " , 3 Eßlöffel voll Kakao,
oder Rahm.

Zubereitung : Die Butter rühre zu SahM . ^
Eigelb , Vanillin -Zucker , Milch , Mehl , ^ dieses g *

1 kleine Tg^

:, gib/tzkf
dieses

Wer dies benutzt , wird stets guten Erfolg und Freude beim Kuchenbacken haben.

tigern , ^ umuiu ^ uuci , «het 0
Backin gemischt daran und zuletzt den Lchnee ^ ^

Teile die Masse , menge unter die eine |

\\
HH
-t!

Man versuche:

. .. . . . -- . . '' " fettet^
Kakao , fülle den Teig abwechselnd m die gtt
und backe den Kuchen 1 bis Ift « Stunden 'V'

kommen , denn Klara Kagen ist aus Dolzow fort , des
Bruders wüstes Leben trieb sie aus der Heimat , und die
Heubergschen Mädchen sollen unliebenswürdig sein. Außer¬
dem haben sich die Rienower mit den Oberrankinern nie
gut gestanden . Ein Nadelgeld wird der Vater seinen
Töchtern kaum geben können , und ohne jeden Zuschuß
können die Zwillinge einen 5) ausstand nicht begründen . Erd-
muthe aber wird im nächsten Herbst Hofdame in Berlin.
Dort wird ste sicherlich bei ihrer Schönheit und ihren
vielen gesellschaftlichen Talenten eine große Partie machen.
Man sagt , der Erbprinz von Arnstein , ihr Vetter , inter¬
essierte sich lebhaft für sie. — 'In den bescheidenen Haus¬
halt eines Landedelmanns paßt sie nicht ."

„Du vergißt dich selbst," warf Kurt noch immer mit
finster zusammengezogenen Brauen ein.

„Ich bitte dich, Kurt ! Glaubst du , ich würde einen Mann
heiraten , für den ich nie mehr als Freundschaft empfinden
kann , nur um eine Versorgung zu finden ? Seit unserer
Kinderzeit sprach ich Fortunat heut zuin ersten Mal wieder.
Gewiß , er ist nett und liebenswürdig wie fein Bruder.
Aber lieben könnte ich ihn nicht . Dazu ist er noch viel zu
jung . Ich bin älter wie meine Jahre . Zu meinem Gatten
aber muß ich aufschauen , in allen Fragen des Lebens mich
seiner besseren Einsicht unbedingt und ohne Ueberlegen
beugen , ihm rückhaltlos vertrauen können . Nur einem
ernsten , gesetzten Mann könnte ich mein Herz schenken.
Zur Frau eines lebenslustigen Leutnants passe ich nicht —"

Agnes war beim Sprechen sehr ernst geworden . Nun
hielt ste plötzlich verwirrt inne . Kurts Augen ruhten mit
einem so seltsamen Glanz auf ihr . Sie mußte die Lider
Niederschlagen.

Eine kleine Pause entstand . Agnes ahnte , daß sie so¬
eben etwas sagte , was sie besser verschwiegen hätte . Kurt
aber wäre am liebsten aufgesprungen , um die Geliebte
ans Herz zu ziehen . Doch sie wußte wohl selbst nicht, daß
sie ihm ein naives Geständnis machte . Darum bezwang er
sich. Die Cousine sollte sich selbst erst über die Gefühle ihres
Herzens klar werden . Ein vorschnelles Handeln konnte sie
verschüchtern.

„Wer war denn sonst noch beiWalkerodes ?" fragteer

daher beruhigt , um das heikle Thema zu verlassen und auf
das alte zurückzukommen.

„O, Vlottnitzens aus Rasow , Seelows aus Borkenhenn,
Hamraths aus Wilhelmstal , und zu aller Erstaunen fuhr
auch Alexander von Kagen aus Dolzow vor . Wir saßen
gerade auf der Terrasse , sonst hätten Walkerodes ihn nicht
angenommen . Nun , der Empfang war auch von allen
Seiten ein außerordentlich kühler . Jeder bemühte sich, ihn
merken zu lassen , wie unwillkommen er war . Doch er
wollte es nicht bemerken . Selbst als die Gräfin sich ein¬
gehend nach seiner Schwester erkundigte , und alle , wie auf
Verabredung , ihr Lob sangen , verließ ihn seine Unver¬
frorenheit nicht. Er ist wirklich ein unangenehmer Mensch,
ich könnte mich geradezu vor ihm fürchten . Verschiedentlich
suchte er sich an mich heranzudrängen und mich in eine
längere Unterhaltung zu verwickeln , aber Gerda und Fabian
merkten , wie peinlich es mir war , und gesellten sich dann
stets zu uns.

Am späten Nachmittag kam dann noch Donatus Heu¬
berg —"

„Donatus Heuberg ?" rief Kurt erstaunt.
„Ja , er ritt wie zufällig durch den Park , als wir dort

spazierengingen . Um nicht unhöflich zu sein, mußte Gras
Jobst ihn auffordern , sich uns anzuschließen ."

„Wie kam denn er nach Schönholz ?"
„Er erzählte dem Grafen eine lange Geschichte. . Sein

Vater sollte ihn beauftragt haben , einige Fohlen in der
Nähe zu besichtigen . Er verwickelte sich aber fortwährend
in Widersprüche . Offenbar log er."

„Nun , wie gefiel dir der Erbe von Oberrankin ?"
„Er ist ein fader , aufdringlicher Mensch . Mich be¬

grüßte er mit einer Herzlichkeit und einem Wortschwall,
als ob wir die intimsten Freunde wären . Erst als ich ihm
bemerkte , er hätte sich in den zehn Jahren , in denen ich
ihn nicht sah , recht verändert , stutzte er und versuchte eine
törichte Entschuldigung zu stammeln . Trotzdem wich er
nicht von meiner Seite . Erst als man meinen Wagen
meldete , wurde ich ihn los ."

„Sieh ! sieh ! Freund Donatus I Die Heubergs wollen
den Verkehr mit dir geradezu erzwingen, " meinte Kurt
nachdenklich.

„Gewiß . Aber heut war ich doch Ma
holz —"

Und da er es wußte, kam er
fragten Heubergs natürlich nach dir.
weiltest in Schönholz zu Besuch."

Agnes schürzte unwillig die Lippen

Ich sä«' Mi

Agnes schürzte unwnng me uippe ... ^ jh ,
es deutlich genug gezeigt zu haben , ,ie rSd) tl, r
ihnen zu tun haben will, " erwiderte sie v

„Lassen wir die unangenehmen Ai
dich denn sonst gut unterhalten ?" ..„d dcN,7„

„Gewiß , solange ich mit Walkerodes »Nft
allein war . Später , als die Gäste kauft d-pater , als die Gaste
Unterhaltung der Herren eigentlich nur _ w
Wahl . Die Damen sprachen von der «e» i“1.
Hauswirtschaft und von den Dienstboten-
mich. Da war es schon interessanter
Gabriele zu lauschen , die Erdmuthen,
uralten Hofklatsch erzählte . Aber ich
wollte ich leugnen , daß alle sich M " ^ , fitii» , l>
freundlich zu mir zu sein. Die Mensch ^ ® J
so fremd geworden , bis auf Walkerooe - ,
bin ich doch daheim ." - ..ja.

Kurt reichte ihr die Hand über den ^
blick ruhten ihre Blicke ineinander . 0 ' j

Wieder mußte Agnes die Lider M seiniS/V
und löste langsam ihre Rechte aus oer > flUf >

„Gute Nacht , Kurt . Es geht J
— Schlaf ' wohl ." {.•}&/ 1 ,

„Gute Nacht , Agnes . - Trätime M - ^
Er zog ihre Hand an dre Lipp mDM

sie sich. rtirf)* ciH6 #sicy- tttw*
Lange konnte Agnes den Schtal ^'Trift hohöuteto  in in ihrem

i fJi.v ..... . —r, ..— - - . <il>
heutige Tag bedeutete ja in ihrem
Nach vielen Jahren war sie wieder ^ s>e^ M
Gesellschaft gewesen . Unwillkürlich

" ' "' und .d"" Jdie sie Zn Schönholz sah, mit ihre >u Z ^ ai>>ft,ef' .,ft
den Vergleich in ihren Augen aus . " fi*
sich ihre Gedanken allein mit Kurt.

Sie 0
im; ujie wewiutii uuem mu ,,-i
Worte und ihre Antworten sich . ' E,,lischfi/
zurufen . Sie gedachte , wie er miß fltnzuruxen . « w gevacgie , lvre ™
Witzenhagen forschte, und es wurde

!'»i
%
Mi

?!|

K
tlfl
ft

k

ft

l!l

»<

5



5 mit Abendunterhaltung hatte der hie-
'Ĉ

fletrltrk emguiue uit «yutta juuiuyi ui
1 ^ tteftr * Sologesängen , als auch im Duett mit

Hein Partner Sigm . Arnstein , wozu jeweils
2»">ht üiitiHr? .r) e Klavierbegleitung übernommen hatte.

,DettonRJ+m 8anz splendid ausgestaltkt, so daß selbst
4 Pfoten 'S Großstädter unter den Gästen sich gut

1,3 !°.PW=CIuq t Ctt  ? an3 unterbrochen bot das Weilburger
,x Hein :ett  rnit großem Dank ausgenommene Lieder,

N IIftl Eierri;i ta  Fussinger entzückte die Hörer sowohl in

nj stz »«9 die
’L ^ tofen gütlich trugen zum Gelingen des Abends die
te .g ^ Cast̂ P >ernen Kostümtänze der Fräuleins Roma
Ü °Hendwm .? ^ s' Frankfurt bei, welche nicht enden-
" -H^ !>§tga Erfüll auslösten . So verlief der zweite Ver-

Zufriedenheit aller Teillrehmer dank
««

jB

I

^ In szenierung durch den hiesigen Wrrteverein.

Solalfs.
)?f <\ Weilburg,  13 Mai.

Magistratssitzung wurde Professor
(FGIHsMnl ^ m P f einstimmig zum Direktor der Land-
2 ? - Ltz - -  MS Hilst - P ° Nz°is. , «. ant

E ^ ^ " ftsetzer Paul Färber  von hier an-
ifÄ | iß. ° i
' .i cm 9efeiopr̂ ^ ° Theater.  Wie aus dem Jnseraten-

r »d dg- heutiger Nummer ersichtlich, geht heute
! ßH' rHuna 0°n e’nem  großen Teiledas Publikums mit
jJ |,% ne. hortete Drama „Jugend " von Max Halbe
’j kDv ir ßuben ja gestern eine eingehendere Be-

urck, ^ bevorstehenden interessanten Aufführung ge-

<

w !l" nen  uns also heute mit diesem kürzeren
j ^ Eeitaa ^ Â ' ~ Die nächste Vorstellung findet

und dürfte wahrscheinlich Sudermann
'[j  sein . Am kommenden Sonntag finden
i'J  ll ^tctSen statt und zwar nachmittags bei klci-
»ff Kindermärchen und abends als reguläre
« vPL. 9 ltte  ^ em  breiteren Geschmack angepaßte Auf-

,? ^ Iökanlmer in Limburg hielt gestern eine
f.  Li,, 'fstlbô v' 9 ?b . Es wurde bekanntgegeben , daß

Äti dw ch!Aktion Frankfurt nach Abschluß der Er-
**% in Mittel zur Verbesserung der Bahnhofsver-
^>d zum Etat für 1915 angemeldet

des Bahnhofs Montabaur dieJnstand-
dx§ ^ °estraße in Aussicht stellte. Um die Stö-

° öu§  Glp,̂ ^bgeschäfts zu beseitigen, sei die Gleis-
"" " ^ 7 entfernt worden . — In dem Sommer-

> M sind
. m v ^Othpvt *u?uu [ujt utt Jiuuuuu , vuuu>

(LHbno vH® 0 ’f * eine bedeutende Verbesserung der
Köln dadurch eingetreten , daß durch

Ä A «es O-Zuges 123, der um 9.10 in Köln
t V »r n ®L *n Niederlahnstein den Anschluß an

-^ " 8 123 noch erreicht. Ferner ist in
EÄ ^ 2. Anschluß von v -Zug 47 an Nieder

sj ?°bll

-

» .d D-Zug 57, ab Niederlahnstein 6
Assist hergestellt worden und ebenso i
chẐ Ûß von v -Zug 268 , ab Köln 2.

11, an
in Cob-
31, an

v» - 5.1^ n  den Eilzug 121 , ab Coblenz 4 .8 , an
endlich ist das schon seit Jahren von

\ ■ zur ^ E ? 8le Mittag - Eilzugpaar Limburg-
^ .. Lgs. ? 'nführ _..^ ^.
'fttlh’Ja Cn . Ä manche Wünsche unerfüllt ge-
l«It^mUg Verschlechterungen eingetreten . So ist

rung gekommen. Dagegen sind
manche Wünsche unerfüllt ge-

Rtil?1̂tei no: *luö meyrmaüger Eingaven oer AUseni-
ab^ .Pumen worden . Der Triebwagen 4926,

Hm bei llfi stbends , ist trotz des Protestes der
H ^ sahrun, - " bn des ersten Fahrplanentwurfs im

6.02 ?.^°Dgefallen und es besteht jetzt werk-
tin^ ^ O.28 abends keine Personenzugver-

% hr % Qns n 6ur 9 nach Limburg , was als ein sehr
W e AnsLinu" n̂sehen ist. Ebenso wurde sehrbedauertz
ff a, .Eezjrff lie von der mittleren Lahn von und nack

trotz mehrmaliger Eingaben der Aufent-

ft c Älbsnit r' ' ' ' 1 umueitru ^ uyu wu Uiiu uuuj
'ef? -rPlQ!i vUsen-Grävenwiesbach sehr schlecht sind und

■- Ppen f Strecke Weilburg -Weilmünster keine
tk tzj.^ iNer Tendern eher das Gegenteil erfahren hat.

Nd wegen dieser Wünscbe nockmals an^bnver ^ ĝen dieser Wünsche nochmals an
n>altuna hrranzutreten . Sre sprach sich

»k

die scharfen Worte ihm in den Mund
ff ihr NUcht? ,

? nnn  müßte er ja ein größeres Interesse
>>». Uni', s oerphl8 'bm mehr sein, als nur die verwaiste
ih, Stni^ torh »l»cn  Oheims — er mußte sie lieb haben. —
fäWtr' 11 bem l ai),nte  sie, daß auch ihr ganzes Sinnen
"de. a>upß ^ ' Letter galt , ihr Innenleben innigst mit

V 'H .Uen ' lJ)r ihm schon seit Monaten ge»
3v . ben̂ Lm'hr in die Augen , erglühend barg sie das

ferner für eine andere Festsetzung der für den Schiffahrts¬
verkehr gültigen Hochwassermarken auf dem Rhein aus
und wird der Kgl . Regierung als Grenze zwischen Klein-
und Großhandel mit 'Branntwein in Gebinden eine
Menge von 2 Liter und in Flaschen eine solche von 1li
Liter vorschlagen. Endlich beschloß die Versammlung,
für das Rechnungsjahr 1914/15 wieder 10 pCt . der Ge¬
werbesteuer zu erheben.

MMIeller.
* Limburg,  11 . Mai . (Strafkammer .) Der 23-

jährige Erdarbeiter Emanuel Sch. auS Prag,  zurzeit
in Ahausen , erhält wegen Körperverletzung 7 Monate
Gefängnis . — Der Bergmann Karl Jakob G . von
Altenkirchen  erhielt im Jahre 1910 von dem Land¬
mann Otto Mück von Bermbach ein Darlehen von 450
Mark . G . zahlte am 21. Oktober 1911 50 M . zurück.
Am 18. Januar 1912 starb Mück. Die Erben verlangten
nunmehr die noch restierenden 400 M . zurück. G . wei¬
gerte die Zahlung mit der Behauptung , daß er alles
gezahlt habe. Es kam zur Klage . In dem Prozeß
wurde die Echtheit der von G . vorgelegten Quittung
über 400 M . bestritten und nun wurde das Verfahren
wegen Urkundenfälschung gegen G . eingeleitet . Dasselbe
endete heute mit der Verurteilung desselben zu 4 Mo¬
naten Gefängnis.

* Lorchhausen,  11 . Mai . Die ersten reifen
Kirschen befinden sich zur Zeit in dem Hausgarten des
Winzers Franz Anton Hermann Hierselbst. Die Früchte
sind schön entwickelt und dürfen gewiß als eine Selten¬
heit für diese Jahreszeit angesehen werden.

* Wiesbaden,  12 . Mai . Der Kaiser wird nach
einer Meldung aus Bad Homburg während seines hiesigen
Aufenthalts auch Bad Homburg und die Saalburg be¬
suchen. Im Hamburger Kurpark wird er den von dem
verstorbenen König von Siam gestifteten Siamesischen
Tempel besichtigen. Wie nunmehr endgültig feststeht,
wird die Kaiserparade am Samstag , den 16. ds . Mts.
vormittags 11 Uhr. vor dem Kurhause stattfinden.
Samstag nachmittag 1/i d Uhr werden die Schulkinder
der oberen Klassen unserer Volks - und Mittelschulen auf
dem Schloßplatz verschiedene Chöre zum Vortrag bringen.
Zum Vortrag gelangen : „Ich hat einen Kameraden ",
„Wem Gott will rechte Gunst erweisen", und „Wrr
treten zum Beten — Vor Gott den Gerechten". Der
Chor ist etwa 1200 Köpfe stark.

* Bad Homburg.  11 . Mai . Der am hiesigen
Amtsgericht beschäftigte Amtsgerichtsrat v. Langen feiert
am 16. Mai sein 60jähriges Richterjubiläum . Der greise,
geistig und körperlich noch sehr rüstige Herr dürfte mit
seinen 85 Lebensjahren wohl der im Amt stehende
älteste Richter Deutschlands sein.

* Niederursel,  11 . Mai . In der vergangenen
Nacht wurden die Wirtschaftsgebäude des Landwirts
Adam Greif durch ein Großfeuer eingeäschert. Der Feuer,
wehr war es in vierstündiger Arbeit möglich, die an¬
stoßenden Wohnhäuser und eine gefüllte Scheune vor
der Vernichtung zu bewahren . Ein in dem abgebrannten
Pferdestall schlafender Knecht konnte im letzten Augenblick
aus den Flammen geholt werden . Der Schaden ist be¬
deutend.

* Cronberg,  11 . Mai . Auf der Jahresversamm¬
lung des Nassauischen Vereins für Naturdenkmalpflege
zu Wiesbaden wurde mitgeteilt , daß die prachtvollen
Kastanienbestände bei Cronberg im Absterben begriffen
seien. Diese Nachricht entspricht, wie das Cronberger
Bürgermeisteramt mitteilt , nicht der: Tatsachen . Aller¬
dings hat sich infolge des trockenen Sommers von 1911
und früherer Fröste in den hiesigen sowohl als auch an¬
deren Kastanienbeständen ein Eingehen von Bäumen
bemerkbar gemacht, eine Erscheinung , die übrigens auch
an den Tannen und Birken beobachtet wurde . Nur ein
ganz geringer Bruchteil ist den ungewöhnlichen Witterrmgs-
verhältnissen jener Jahre zum Opfer gefallen . Das Ab¬
sterben ist vollständig zum Stillstand gekommen, sodaß

bNest und weinte sich aus . — Aber es
es  Glücks

"Ät ^ tte ein- 15‘ Snpitd ’iJIf unruhige Aacht gehabt. Worüber
SliHn e,l eri '& 'm Zweifel war . und was er dock,

Agnez u ' war ihm endlich zur Gewisther,
$ Uicĥ f‘rAefae ihn . Vielleicht war sie sich selbst
Pd und nur jener geheimnisvolle Eim

ii« ' bet en. ben zwei sich sympathische Menschen
** , ier 5ßeih ^ s ' "st unbewußt , aufeinander aus»h tu-Net̂̂al;L 9er «öe zu dem Manne zieht, den«
v beü3 beten ^ er3 schenkt, dessen Willen sie, ohne

C '.. bet Cn. Gesaish? - den zwei sich sympathische Menschen
, ier 5ßeih->ts' "st unbewußt , aufeinander aus»
iu. -Nen^ al L  Zerade zu dem Manne zieht, dem

»sN S H betenf )er3 schenkt, dessen Willen sie, ohne
°hne pk vertan ist, und dessen Wünschen
Cbn̂ . ^u ahnen . Bei Agnes' an Gegen-

^M ^Net?sosseni>i>̂ istr , in dem weibliche Hilflosigkeit
sitzt,Hb Lff UlmuJ n, manchen Dingen mit fast männ-

ih tr‘«en p̂ . bständigkeit in anderen um die
ä' °ber °ssen' m,„^ ou es Kurt ungewiß , ob er schon

>i)tei ob er »s, chon und ihr Herz und Hand anbieten
sy<, duneiuus?oOen müßte, bis er deutlichere Be-

lonr n9 . besaß. Selbst wenn sie ihrer
Halbst,Tff ' . wurde  sie sich vielleicht scheuen, sie

sie 0"eriahres zu bekennen. War es nicht
nS ’n Ueh enb  s 'ie^ "u er mit ihr vom Myrtenkranz% Nicht°etiege'' ?och den Flor trug? Nach stunden.

,7 ^ izufim̂ hloß er, vorläufig eine Erklärung
Htz, stilfe Pken und zu warten , ob der Zufall

tf  liNieJgennb/o'" - Morgens beim Frühstück war
""8, befnnl ber sich zu einem harmlosen Ge¬

llen und wortkarg . Sie antwortete

auf feine Fragen in gewohnter Freundlichkeit, aber ein
Gespräch wollte nicht recht in Fluß kommen. Wenn Agnes
es nicht vermeiden fouiüe , den Vetter anzusehen, murde sie
augenscheinlich verwirrt . Sie beschäftigte sich mehr mck Rose¬
marie , deren fröhliches Geplauder ihr über die Verlegen¬
heit hinweghalf . Kurt bemerkte ihr verändertes Wesen
wohl. Die Kämpfe in der keuschen Seele des jungen , von
Jugend an auf sich selbst angewiesenen, von Liebe vor¬
her noch unberührten Mädchens gegen den bezwingenden
Einfluß des Mannes , gegen fein Uebergewicht und die
Abwehr gegen die eigenen, überraschend auftretenden , bis¬
her unbekaiinten und nun sie verwirrenden Wünsche waren
ausgekämpft. Der Trotz, besiegt zu sein, war gewichen, nur
die Scham der selbständigen 'Natur , die Niederlage einge¬
stehen zu müssen, die Fiircht, ihr Herz zu verraten , blieben.
Kurt hütete sich weislich, es sich merken zu lassen, daß er
der Cousine Empfindungen erriet, obschon er kaum die
Freude darüber verbergen konnte. Vetter und Coustne, mit
ihren eigenen Gedanken vollauf beschäftigt, achteten daher
nicht auf die foxschenden Blicke, die Mademoiselle Benoit
von einem zum andern schickte, wenn sie sicher war , selbst
unbeobachtet zu sein. Gleich nach dem Frühstück begannen
die Unterrichtsstunden Rosemaries. Die Schweizerin zog sich
daher bald mit ihrer Schülerin zurück. Nachdem sie gegangen
waren , herrschte kurze Zeit ein etwas verlegenes Schweigen.
Weder Kurt noch Agnes fanden den Faden zu einem gleich¬
gültigen Gespräch. _

„Wollen wir nicht das prächtige Wetter benutzen, um
den Oberrankinern den unvermeidlichen Besuch zu machen i
fragte endlich Kurt. „Angenehm ist die Aufgabe freilich
nicht, aber je eher wir die Sache überstanden haben, um
so besser ist es. In den nächsten Tagen fahren wir dann
zu Walkerodes." .

„Gern, " meinte Agnes. „Es ist mir natürlich sehr lieb,
wenn du bei der ersten Begegnung zwischen mir und
Heubergs zugegen bist." ^ , .

Franz trat ein und brachte die Morgenpost . Kurt und
Agnes griffen nach den eingegangenen Briefen. Doch beide
schienen keine guten Nachrichten erhalten zu haben. Ihre
Stirnen umwölkten sich. Agnes entfärbte sich beim Lesen,
Kurt biß sich ärgerlich auf den Schnurrbart.

von einem Verlust der herrlichen Wälder nicht die Rede
sein kann.

* König st ein,  11 . Mai . Bei Erdarbeiten an der
alten Hühnerstraße im Distrikt Haderhecke wurde an einer
Kreuzung von 6 Wegen eine Erdhüttenwohnung freige¬
legt , die eine Breite von 6 Metern hatte ; die Länge
konnte noch nicht festgestellt werden . Unter dem aus
festem Beton (Kalk, Steinen und Sand ) hergestellten
Fußboden fand man eine Menge Brandschutt , ferner ein
prachtvolles Steinbeil , eine Bronzelampe und einen Korn-
auetscher, wie man ihn in vorgeschichtlicher Zeit zum
Getreidereiben zwecks Brotbereitung benutzte. Außerdem
wurden in der Nähe der Wohnung 2 Brunnen ausge¬
graben . In einem dieser Brunnen , der mit Holz verschalt
war , entdeckte man Reste von Sandalen . Die Aus¬
grabungen werden im Spätsommer fortgesetzt.

* Frankfurt ., 11 . Mai . In der Schreiner
Scheidt ' schen Familie , Burgstraße 16, trug sich heute vor¬
mittag ein blutiges Liebesdrama zu . Der Schneiderge¬
selle Siegmund Csisco, ein Böhme , wohnte bis Ende
März bei der Familie Scheidt und unterhielt mit deren
Tochter Elise ein Liebesverhältnis , das aber von dem
Mädchen gelöst wurde , als der Schneider nach Koblenz
übersiedelte . Heute früh kehrte der Schneider , nachdem
feine Annäherungsversuche erfolglos geblieben waren , zu
den Scheidt 's in die Wohnung zurück und feuerte auf
das Mädchen einen Schuß ab , der fehl ging . Dann
streckte er die Mutter durch einen Schuß in den Hals
nieder . Schließlich gab er auf sich einen Schuß in die
Schläfe ab . Die Mutter und der junge .Mann kamen
beide lebensgefährlich verletzt in das Bürgerspital , wo
der Csisco bereits nach kurzer Zeit verstarb.

BllMttt.
* Kassel,  12 . Mai . Die Strafkammer verurteilte

den Hamburger Lotteriekollekteur Otto Müllenbach wegen
Vertreibung von den in Preußen verbotenen Hamburger
Staatslotterie -Losen zu 2 Jahren Gefängnis und 88 200
M . Geldstrafe.

* Kassel,  11 . Mai . Der Eisengroßhändler Magnus
Katzenstein, der Begründer der hiesigen Großhandlung
in Eisen und Metallen , !beging gestern seinen 100. Ge¬
burtstag in körperlicher Rüstigkeit und geistiger Frische.

* Köln,  12 . Mai . Heute früh wurde der Arbeiter
Reuter aus Mülheim (Rhein ), der im November ver¬
gangenen Jahres wegen Ermordung seiner Frau zum
Tode verurteilt wurde , durch den Scharfrichter Gröpler
hingerichtet.

* Köln,  9 . Mai . Durch Kriminalbeamte wurden
in der vergangenen Nacht in einem Hause der Bühnen¬
straße etwa 30 Personen beim verbotenen Glücksspiel
ertappt . Die überraschten Spieler , von denen sich einige
zur Wehr zu setzen versuchten, wurden zur Anzeige ge¬
bracht und die Bank beschlagnahmt . — In der ver¬
gangenen Nacht statteten Einbrecher einem Manufaktur¬
warengeschäft in der Gürzenichstraße einen Besuch ab und
stahlen für 4000 M . Waren.

* Aus der Pfalz,  11 . Mai . Eine schreckliche Tat
ist in der Nacht zum Sonntag in dem Orte Niederkirchen
in der Nähe des Wallonenstädtchen Otterburg verübt
worden . Der 36 Jahre alte Landwirt Heinz vom Amos¬
hof lauerte seinem Schwiegervater Franz Walter von
Niederkirchen auf , als dieser um 12 Uhr vom Wirtshaus
nach Hause gehen wollte . Heinz, von Geldgier getrieben,
wollte seinen Schwiegervater aus dem Wege räumen.
Er überredete seinen 20jährigen Knecht Armbrust , mit
dabei zu sein, und versprach ihm für den Fall des Ge¬
lingens 5000 Mark . Beide hatten sich mit Beil und
Hammer ausgerüstet . Sie überfielen Walter , der auf
der 'Jagd gewesen war , entrissen ihm das Gewehr und
schlugen auf ihn ein, daß es in Stücke ging . Außerdem
wüteten sie mit Beil und Hammer gegen ihn . Um Walter
am Schreien zu hindern , stopften sie ihm ein Strumpf
in den Mund . Als sie glaubten , daß er genug hatte,
machten sie sich davon . Walter hatte so furchtbare Ver¬
letzungen danongetragen , daß er kaum mit denr Leben

„Das find ja recht erfreuliche Dinge," rief er aus
und warf einen großen Geschäftsbogen zornig aus
den Tisch.

Agnes schreckte auf. „Hast du Unannehmlichkeiten ?"
„Ja ! In Tessin bereitet sich ein allgemeiner Arbeite¬

rstreik vor. Mein erster Ingenieur schreibt mir soeben,
die Leute, auch in meiner Fabrik , drohen die Arbeit nieder¬
zulegen, wenn ihre unerfüllbaren Forderungen nicht so¬
fort bewilligt werden. — Aber was ist dir, du bist ja
ganz bleich geworden ! Hast du auch eine unangenehme
Mitteilung erhalten ?"

Agnes zögerte einen Augenblick; ihre Lippen schürzten
sich verächtlich. Dann reichte sie kurz entschlossen das
Schreiben dem Vetter über den Tisch hin.

„Bitte , lies, und sage mir, ob es nicht unerhört ist,
mir den Brief zu schicken? !"

Hastig griff Kurt nach dem Bogen . Während erden In¬
halt durchflog, verfinsterte sich seine Miene , seine Augen
blickten drohend.

„Allerdings ! Das ist der Gipfel der Frechheit !" ries
er zornig und stand erregt von seinem Sitz auf. „Ein
Heiratsantrag in aller Form , in dem Herr Sllexander von
Kagen von einer Liebe auf den ersten Plick zu sprechen
wagt . Im Munde dieses wüsten Burschen geradezu eine
bodenlose Unverschämtheit !"

„Ja , und die Bemerkung, er glaubte sich schmeicheln
zu dürfen, Eindruck auf mich gemacht zu haben ! — Dabei
bin ich dem Menschen, der mir geradezu widerlich ist,
geflissentlich gestern stets aus dem Wege gegangen , so oft
er auch versuchte, sich an mich heranzudrängen ." Agnes
war ebenfalls aufgestanden und ging erregt im Zimmer
auf und ab.

„Es ist geradezu unglaublich, woher der Mensch bei
seinem Ruf nur die Dreistigkeit hernimmt , einer jungen
Daine das zu schreiben!" Kurt griff nach dem Brief.

(Fortsetzung folgt .)

Neide die wenigen nicht, die des Lebens Welle em-
porwarf ! Kälter als drunten im Tal weht auf den
Höhen der Wind.



daoonkommen wird . Noch in der Nacht wurden die
Scheusale verhaftet und nach Otterberg ins Gerichtsge¬
fängnis eingeliefert.

* Eilenburg,  12 . Mai . Hier vergiftete der Dro¬
gist Hans Kraßmann seine Frau , seine zwei Kinder und
sich selbst. Als Ursache der Tat werden Geschäftssorgen
angegeben.

Hannover,  13 . Mai . Hier wurden einem Deusch-
Amerikaner , der sich in Hannover niederlassen wollte,
76 000 Mark entwendet . Nach seinen Angaben wurde
ihm auf dem Wege vom Bahnhof von einem gutge¬
kleideten Herrn , mit dem er in Gespräch gekommen war,
eine gelbe lederne Brieftasche, in welcher sich 37
Stück englische Hundertpfundnoten und eine Fünfzig
Pfund - Note der Standard - Bank befanden , ent¬
wendet.

* Berlin,  12 . Mai . Eine aufregende Verbrecher-
jagd erregte gestern abend im Norden Berlins großes
Aufsehen. Aus der Flucht vor der Kriminalpolizei stürzte
der Bäckergeselle Rudolf Waldoschek mit einem Komplizen
aus der vierten Etage des Hauses Schönwalderstraße 12
ab . Während Waldoschek sofort tot tot war , erlitt sein
Gefährte lebensgefährliche Verletzungen.

'Breslau,  12 . Mai . Wie das Zentrums¬
organ , die „Schlesische Volkszeitung " meldet , will das
Breslauer Domkapitel die Bischofswahl am 27. Mai
vornehmen . Zum königl .Wahlkommissar sei Oberpräsident
Dr . v. Günther bestimmt.

'Innsbruck,  12 . Mai . Die alpine Rettungs¬
station teilt mit : Der 25 Jahre alte Juwelierssohn Josef
Dieselt (Düsseldorf) ist seit Samstag , wo er einen Aus¬
flug ins Hochgebirge unternahm , vermißt . Es werden
Nachforschungen angestellt.

' Wien,  12 . Mai . In einem Hotel in der Leo¬
poldstadt erschoß heute nacht in Anwesenhenheit ihres
Bruders die 27jährige Helene Freiwald aus Krakau ihren
Bräutigam , den hiesigen Advokaturskonzipienten Dr.
Paul Meisels , weil dieser das Verhältnis mit ihr nach
neunjähriger Dauer lösen wollte . Das Mädchen beging
hierauf Selbstmord durch einen Herzschuß.

* London,  12 . Mai . Bei der Galavorstellung in
der Eovent Garde Opera , der das englische und dänische
Königspaar beiwohnten , erhob sich plötzlich eine Suff¬
ragette und schrie: „Majestät , in Ihrem Lande werden
Frauen gefoldert !" Die Stimmrechtlerin wurde sofort
durch die Polizei aus dem Hause geschafft. Dasselbe
geschah mit mehreren anderen Wahlweibern , die Flug¬
blätter ins Parkett geworfen hatten.

* Petersburg,  11 . Mai . Aus Sibirien liegen
Hochwassermeldungen vor . Aus Tomsk wird gemeldet,
daß der Turofluß um 22 Fuß gestiegen ist ; eiligst wer¬
den Wehre errichtet. Die Bahnlinie Tjumen —Omsk ist
durch die Überschwemmung gefährdet . Die Brücken und
Telegraphenlinien sind beschädigt worden.

' Mailand,  12 . Mai . Der „Secolo " erhält eine
Depesche aus Catania , wonach weitere 20 der 115 Ver¬
wundeten im Hospital von Arcireale gestern abend ihren
Verletzungen erlegen sind. Danach sind jetzt im ganzen
115 Opfer an Menschenleben zu beklagen. Der Unter¬
staatssekretär des Innern , Mosoa , hat alle vom Un¬
glück betroffenen Orte eingehend besichtigt und erklärte
Journalisten gegenüber , daß die Katastrophe zwar sehr
schlimm sei, aber doch nicht so. wie die ersten Depeschen
vermuten ließen.

LMWrt.
Frankfurt,  12 . Mai Die hiesigen Veranstal¬

tungen anläßlich des Prinz Heinrich.Flugs sind folgende:
Samstag , 16. Mai , vormittags 10 Uhr, wird die
Modellflug ' Ausstellung eröffnet, die von 11 Uhr ab den
ganzen Tag über für 60 Pfg . zugänglich ist. Am Sonn¬
tag treffen voraussichtlich von 7 Uhr morgens an die
Teilnehmer des Flugs von ihrem Rundflug Darmstadt-
Straßburg -Frankfurt hier ein und fliegen eventuell zur
zweiten Etappe , Frankfurt -Köln -Frankfurt , weiter . Am
Montag und voraussichtlich auch am Dienstag werden
weitere Teilnehmer eintreffen, bezw. weiter - und zurück¬
fliegen . Am Montag finden nachmittags Passagier - und
Kunstflüge der Flieger Schäfer , Hannuschke und Fokker
statt . Am Dienstag werden Hannuschke, Fokker, sowie
Sablatnig und Tornelep Kunstflüge ausführen . Mitt¬
woch morgen , voraussichtlich von 5 Uhr ab , starten die
Teilnehmer des Prinz Heinrich-Flugs zur dritten Etappe
Frankfurt -Hamburg . Am Nachmittag ist die Modell-
ausstellung zur Besichtigung geöffnet, am Donnerstag
desgleichen. Donnerstag nachmittag geht von 21/.i Uhr
an das Modellfliegen vor sich.

Letzte MMira.
Kassel,  13 . Mai . Ein schweres Eisenbahnunglück

hat sich auf der noch im Bau befindlichen Strecke Cor-
bach—Brillon zugetragen . Zwischen den Stationen Wil¬
dlingen und Brilon stürzte ein Arbeiterzug des - Unter¬
nehmers Marx vom Eisenbahndamm herab , wobei der
Lokomotivführer getötet und mehrere anderer Personen
schwer verletzt wurden.

Alt - Döbern,  13 . Mai . Das ehrwürdige , aus
dem 13. Jahrhundert stammende Gotteshaus ist ein
Raub cher Flammen geworden . Alles Wertvolle , das
die Kirche enthielt , ist vernichtet . Auch der Glockenturm
ist eingestürzt , nur die Mauern sind stehen geblieben.

Berlin,  13 . Mai . In der Nacht 12 Uhr wurde
die Feuerwehr von Treptow nach der Abtei gerufen,
die in Flammen geraten war . Bei der Ankunft der ersten
Wehr war der Neubau der Abtei schon völlig nicdcrge-
brannt . Verschont blieben nur der Klostergang und öer
massive Teil der Abtei , der nach der Stralauer Kirche
zu liegt . Die Ursache ist vermutlich darin zu suchen,
daß ein Ofen nicht richtig funktionierte . Die Schlauch
leitungen der Feuerwehren mußten vom andern Ufer
aus über die Spree gelegt werden . Auch das Wohn¬
haus des Pächters wurde von den Flammen ergriffen

und brannte fast gänzlich nieder . Die Löscharbeiten
waren in später Nachtstunde noch in vollem Gange.

Berlin,  13 . Mai . Die Budgetkommission des
Abgeordnetenhauses hat gestern Abend als erste Rate
500 000 Mk. zum Neubau eines Königlichen Opernhauses
in Berlin bewilligt . Dazu wurde nachstehender Zusatz
auf Grund eines kombinierten konservativen und fort¬
schrittlichen Antragens beschlossen: „Der Bau auf Grund
des Hoffmannschen Entwurfes darf nicht begonnen werden,
bevor nicht die Königliche Akademie des Bauwesens über
wesentliche Einzelheiten des Entwurfes gehört worden
ist."

Rom,  13 . Mai . Professor Rizzo meldet : Der
Vulkan ist seit gestern in einer neuen Eruptionsphase.
Der Hauptkrater ist voll glühender Lava und es enf
steigt ihm ein dichter Qualm . Der Aschenkegel zittert
unter dem Druck der inneren Spannung.

A l d e r s h o t , 13. Mai . Gestern abend stießen zwei
Militärzweidecker in mäßiger Höhe zusammen , wobei
beide zertrümmert wurden . Der Kapitän Anderson und
sein Mechaniker, die sich in dem Flugzeug befanden,
wurden getötet , Leutnant Wilson , der das andere Flug¬
zeug steuerte, wurde schwer verletzt.

Madrid,  13 . Mai . Nach einer Meldung aus
Jaen in Andalusien hat ein Erdrutsch bei Beznar statt¬
gefunden . Eine Anzahl Arbeiter wurden dabei ver¬
schüttet ; vier von ihnen wurden getötet.

Norfolk (Virginia ), 13. Mai . Im Maschinen¬
raume des Dampfers „Jefferson " von der Old Dominion
Company fand eine Explosion statt . Sieben Mann der
Besatzung wurden getötet , einige verletzt.

Chicago,  13 . Mai . In einigen Gegenden des
Landes haben Regengüsse großen Schaden auf den Far¬
men und auch sonst angerichtet . Mehrere Personen sind
in den Fluten umgekommen . In der Gegend von Michi¬
gan ist der Sachschaden besonders groß.

Die Brust von Glück so voll,
Ich möchte jauchzen toll —
O stürmisches Blut I
Lenzeszeit, Maienzeit , wachsende Glut!
Ob in mir Liebe blüht?

-- Ob mir der Mai durchglüht
Die schwellende Brust?
Maienzeit , Liebeszeit , alles ist Lust.
Mein Arm ist kraftgeschwellt,
Ich zwinge dich, Blütenwelt,
Du sonniges Sein:
Liebesglück, Maienglück , alles ist meint

#risnkfisrt , 11. Mai. Der heutige Mehmartt war mit 421 Ochsiv
763 Kühen und Färsen (Stiere und Rinder), 292 Kälbern, 78 Schafen
und Hämmeln und27 !l Schweinen besahren. Die Preise stellten sich wie
folgte Ochsen, 1. Qual . 85—90, 2. Qual . 76 - 83 Mk. ; Kühe und
Färsen, 1. Qual . 77- 86, 2. Qual. 74 - 81 Mk. ; Kälber 1. Qual . 95
bis 102, 2. Qual . 83- 91 Mk.; Schafe, 1. Qual . 94—00, 2. Qual.
00—00 Mk. ; Schweine, 1. Qual . 60.00—61, 2. Qualität 57.00 bis
59 Mk. per Zentner Schlachtgewicht.

DH « IMitüiL
Wst !« aBsKHrM für Donnerstag , den 14. Mai.

Vielfach wolkig doch nur strichweise leichte Regenfälle,
ziemlich kühle westliche Winde.

Todes-Anzeige.
Mein langjähriger Assistent und be¬

währter Mitarbeiter,
Herr Tierarzt

Ernsi Müller
ist mir heute durch einen jähen Tod ent¬
rissen worden.

Ich betraure in dem so früh Ent¬
schlafenen einen Kollegen von hervor¬
ragender Tüchtigkeit , einen Mann lauter¬
sten Charakters.

Sein Andenken wird von mir, wie
von allen , die ihn kannten , in Ehren ge¬
halten werden.

Weil bürg,  den 12. Mai 1914.
EmmeHöihg Veterinärrat.

M« der SM-mid SmIetziisW8.8.«.».
Ahausen am 31 . Dezember 1913.

Aktiva . Passiva.

Kossenbestand 505 .80 Gläubiger im Wa-
Geschästsanteile bei reuverkehr 2849 .8
Genossenschaften 100 — Bankschuld 130.-

Warenschulv der Ge- Spareinlagen 4918 .3
nossenu .Warenbest . 6145 .25 Geschäftsguthaben

Guthaben in lfd. der Genossen 1106. !
Rechnung 2881 .61 Reservefond 175.1

Forderung an die Betriebsrücklage ' 157.6
Sparkasse 2.85 Rückständige Ver¬

waltungskosten 151.4'
_ Reingewinn 146.9

9635 .59635 .51
Mitgliederbewegung pro 1913

Stand am 1. Januar 19 !3
Abgang 1913
Zugang „
Stand am 31. Dezember
Ahausen, den 12. Mai 1914.

Bock. Wahl.

54 Mitgl.
1 ..

53 Mitgl.

Ue. SiHrchmtchlbutttt
empfiehlt zu M . 1.40 p. Pfd.

Georg Hauch.

Morgen , DonnA
vormittags 11
Bahnhof große sj#

ZllisM-Theater(Mliau).
Heute, Mittwoch den 13.Mai

abends 8fi's Uhr

J Hörend
Drama in 3 Akren von

Max Halbe.
Alles Übrige wie bekannt.

Siehe auch gestriges Inserat.

RMgUMMtakattÄl
Pfund 18 Pfg .,

sst. neue Matjesheringe
per Srück 15 Pfg.

empfiehlt P . Schwing.
Pfund Spinat 12 Pfg.
folg. Vorrat reicht. I . Wolf.

Henkel s Bleich-Sbda

Tomaten,
kräftige, gedrungene , keine
vergeiiten Pflanzen , in zwei
bewährten Sorten , zu haben
in der Gärtnerei Sattler.

KMerde
schwarz und emailliert

in schöner Auswahl bei

Lmi5 Belker.Wntzdlg.

Kartoffeln
verkanft R . Meurer.

iujwjiu
das Pfund

A ch t u # j
Kammerjäger

empfiehlt sich zur^
von gatten , ^ uS.-,
WW. . , w.

jedes Haus-

in der Expedition
nikderprlegen ._ _
Wiese m b.
(Gras zum
verpachtet I-

Zum 1. Juli ' ^

Sed
Frankfurterstraß ' j
kaufen oder Ä»
teiltpreiswertzNV A

AuitsgerW^Jjtn § eri
ein ItWb

IWädcHj
gesucht. Dassels ^
ständig sein utl $$
kochen können-
Mark 30.—
E . Walther

iit

lilmsmE
Lohn 16—18 AE
Von wem . sagtL■OUil

lilliltflDCtf
für (»fort PlUf 'ti
Dackdeckerrnsm»

Mliiicm"
lej.

sofort gesucht-
SchreinerMleistet

Weil -K

«Md'
gegen hohes " >
Karl Wernes

Statt besonderer Anze'96,
In der Nacht von Montag zUI11 ßr "'

verschied plötzlich mein lieber Sohn
der Tierarzt a

Ernst MülW
im 30 . Lebensjahre . _ „Jj| v

Frau Emma Müller u . r*-°

Magdeburg,  12 . Mai 19lT
Tischlerbrücke 27/28 , .M

erdest'
Die Ueberfiihrung erfolgt nach

wird noch bekannt gegeben.

Arbeiterin 11*
und Mildlichk Arbeiters

OmItWzs-Mlher für

Carolirrenhütte,

«UH?
20 Pfg . in fester Decke vor

MsZrr Zipps ^ iPS §iIuchSiis **cSI*,lf*®

viidh 0 '

DerJS.in[ender vonJ2 verschiedenen ABC-AnaM^ .faiSaß von 25 ABC-Ktinftlermarken von der l

4


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

